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220 Gardes de 1. unb 250 Gardes de 2. Klaffe
nebit 6 Staatöatbeitetn feftgefe^t.

©ie S3ataiUone ber ©enicregimenter jäfelen naefe

bem ©efret »om 24. 3änner 1855 auf bem Kriegö=
fufce: 9 ftelbfompagnien — 1 SUcitteurö= unb 8 Sa=
peuröfompagnien — unb 2 ©epotfoinpagnien. 3ebeö

Ncgiment feat aufterbem 1 Compagnie »on Sapeurö*
Conbufteutö »on 4 Offtjieren, 8 Unterofftjieren, 8

Cotpotalen, 103 Solbaten, 3 Sdmrieben, 2 Satt=
lern, 2 Srompetem unb 2 Solbatenfinbetn, bann

212 ^fetben, worunter 180 Bugpferbe. Sie ftnb

jut Nacfefufet, ber Üßerfjeuge unb beö ©entematertalö

beftimmt. gür ben ©ebirgöfrieg ftnb eigene aSot-

tiebtungen fût baö Sd)anjjeug an ben Stagfàtteln
bet Sftaultfeiere angebrad)t.

3ebe SNtnettrö* unb Sapenröfompagnie beftefet

auö 4 Offtjieren, 148 Unterofftjieren unb Sotbaten
unb 2 Solbatenfinbem.

Cine Strbeiterfompagnie jäfelt 2 £auptleute, 2
Sieutenantö, 12 Unterofftjiere, 16 Corporate, 10

SOBerfmeifter, 200 Solbaten erfter unb jweitet Klaffe,
2 Sambourö, 2 Solbatenfinber, jufammen 246
3Wann. ©te Slrbeitetfompagnien »etfertigen alle

Sföerfjeuge, welcfee bit Negimentet bebütfen.

(gortfefcung folgt.)

£ t n t 1 l e t o n.

<Sr innerun gen eineö alten Solbaten.

(gortfet^ung.)

Stm 8ten würbe ein Stücf beö Sfeurmeö ©iro=
netta weggefptengt uub biefer »on feinen aSettfeeibi=

gern »erlaffen; an biefem unb bem folgenben Sage
»on ben 33atterien XXI. unb XXXII. unb ben ïïïôx=
fetn bie Stabt auefe mit einem folefeen fraget »on
©efefeoffen üfeerfebüttet, bai bit Neboute am gäfet=
feaufe »öflig abgefämmt unb baö ©efcfeüj4 in ben

53aftionen SNarta uub SNerceb unb in ben 33attetien

Narcift, Sarrajin unb Cferiftorat unb auf bet Sa=
tfeebtale »öflig jum Scfeweigen gebtaefet Wittben.
Slbet neue Slbfcfenitte mit tiefen breiten ©räben unb
feofeen Sra»erfen waren bafeintet angelegt, mit @e=

frfeüfc feefefct unb bte näcfeften Raufet unb Kitcfeen ju
fealt baren Nebuitö eingetid)tet, bie Sfeore bei Cat=
men unb Streni jugemauert unb Nebanö bafeinter ge=

legt. Sltoatej wat entfefeloffen, bie »on ben 2öeft=
pfealen befefcte aSotftabt bebtet am 9ten mit Cin=
bruefe ber Nad)t burefe einen überraftfeenben Slngriff
ju nefemen unb bann im ©ewirr beö ©efeefetö mft
bem noefe mar fefe fäfeigen Sfeetle feiner $8efa|ung butefe

baö ©atltgan=Sfeal unb bie Sd)tucfet »on San ©a=
nie! naefe bem Sluöftuft beö Ser, wo Scfeiffe bereit
liegen follten, ju entfommen. Cö ift auch fefer wafet=

fcfeeinlieb, baft biefer $tan, mit Cntfefeloffenfeeit auö=

gefüfett, gelungen fein würbe; abet bet am Slbenb

unternommene Sluöfall gegen ^ßebret gefd)afe nur
fealb unb matt. QSteïe »erftdiem, Sll»arej fei gleiefe

beim a3eginn beö ©efed)tö »erwunbet, Slnbete, et itp
franf unb ofemnäcfetfg »om Vferbe gefallen unb be=

wnftttoö naefe £attfe getragen worben ; gewift ift, bai
am anbern Sage ber jweite Kommanbant, 3ulian
be S3oli»ar, ben Ofeerbefefel in ©irona füferte, baft
baö geuet ber aSelagerer nur noefe fd)Wacfe »on ben

©efcfeüt^en beö Connétable, Capucin unb ber Sluna
erwiebett wutbe unb Nacfemittagö ganj unb gat »et=

ftummte. ©teiefe barauf wutben butefe ben »on iBo=

lt»ar abgefanbten ©enetal goutnaö Untertjaubluns

gen angefnüpft unb Slbenbö 7 Ufer in gornefleö eine

Kapitulation unb aud) nut butefe bie beftimmte ©ro=
feung Slugereau'ö ju Staube gebtaefet, am anbetn

borgen ftütmen unb Sllleö übet bie Klinge fptin=
gen ju laffen. ©er 3nfealt betfetben wat im 3ÖBe=

fenttiefeen folgenbet:

1) ©ie SSefafcung ©itona'Ö ^iept mit Ktiegö-
efeten auö, fttetft bie SBaffen unb ift ftiegö=
gefangen.

2) ©ie Cfnwofenet werben in ifetem Cigentljum
gefcfeûfct.

3) ©te tömifd)-fatljolifd)e Kitcfee witb in allen

ifeten SEßfttben unb Ned)ten erfealten.

4) Slm 11. ©ejember SNorgenö fealb 9 Ufer

wetben bie btei ^aupttfeote bet Stabt ben

ftanjöftfcfeen Sruppen übetaeben.

5) But felben Beit beftlitt bie fpantfefee S3efa=

$ung unb legt ©ewefer unb SSaffe auf bem

©lactö ab.

6) Cin Slrtillerie* unb ein 3ugenieur'0fftjiet,
fowie ein Kriegöfommiffät bet S3efa$ung übet3

giebt bie SNagajfne, rßorrätfee, S3eftänbe,.

$Pläne, Karten u. f. w. an bte mit ber Ue*

bemafeme SBeattftragten.

So gefefeefeen gornefleö, am 10. ©ejember 1809,
7 Ufet Slbenbö.

Untetjeicfenet:

3utian bi 33oli»ar. 33taö bi goutnaö. 3ftbot be

la mela, ©uglieïmo Nafd>. 3ofepb bella 3fllefta.
©uglielmo SNtnali.

Nety, ©enetat unb Cfeef beö ©enetalftabö.

Sllö eineö befonbem unb ungewöfenlicfeen 33orfallö,
bet abet ben eigentfeümlieben Cfeataftet biefeö Kriegeö

bejetefenet, muft id) nod) beö legten Opfetö »ot
©itona ettväfenen. Cö wax einet meinet beften unb

»etwegenften aSoltigeutö; et ftanb mit einem Käme«

tabeu alö äuftetftet üßoften feinter einer in bie biefe

üNatter bei legten £iaufeö »on Sßebrct gebrod)enen

Sd)ieftlucfe, alö mit Slnbrucfe beö Sageö eine an=

ftänbig gefleibete Spanierin übet ben aSetfeau bei

gtanjöftfcfeen Sfeoreö ftetterte, fteb bem frauie näfeette

unb bte anmutfetgften Siebeöjeicfeen ben Solbaten gab

— bie fte übrigenö niefet einmal fefeen, fonbetn uttt
bott »etmutfeen fonnte. Sto^ ber SGßatnung beö ätte=

reu, lieft ftcfe ber jüngere aSoltigeut »etleiten; et trat
auö bem franft unb bet fatataniftfeen Citee freunb=
liefe unb rerföfenlid) entgegen, ©iefe abet jog fcfeneU
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220 «arde» öe 1. und 250 (Zaräe« 6e 2. Klasse

nebst 6 Staatsarbeitern festgesetzt.

Die Bataillone der Gemcregimenter zählen nach

dem Dekret vom 24. Jänner 1855 ans dem Kriegsfuße:

9 Feldkompagnien — 1 Mineurs- und 8 Sa-
peurskompagnien — und 2 Depotkompagnien. Jedes

Regiment hat außerdem 1 Compagnie von Sapeurs-
Condukteurs von 4 Offizieren, 8 Unteroffizieren, 8

Corporalen, 103 Soldaten, 3 Schmieden, 2 Sattlern,

2 Trompetern und 2 Soldatenkindern, dann

212 Pferden, worunter 180 Zugpferde. Sie siud

zur Nachfuhr, der Werkzeuge und des Geniematerials
bestimmt. Für den Gebirgskrieg sind eigene

Vorrichtungen für das Schanzzeug an den Tragsätteln
der Maulthiere angebracht.

Jede Mineurs- und Sapeurskompagnie besteht

aus 4 Offizieren, 148 Unteroffizieren nnd Soldaten
nnd 2 Soldatenkindern.

Eine Arbeiterkompagnie zählt 2 Hauptleute, 2

Lieutenants, 12 Unteroffiziere, 16 Corporale, 10

Werkmeister, 200 Soldaten erster und zweiter Klasse,
2 Tambours, 2 Soldatenkinder, zusammen 246
Mann. Die Arbeiterkompagnien verfertigen alle

Werkzeuge, welche die Regimenter bedürfen.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Am 8ten wurde ein Stück deö Thurmes Giro-
nella weggesprengt und dieser von seinen Vertheidigern

verlassen; an diesem und dem folgenden Tage
von den Batterien XXI. und XXXII. und den Mörsern

die Stadt auch mit einem solchen Hagel von
Geschossen überschüttet, daß die Redoute am Fährhause

völlig abgekämmt und das Geschütz in den

Bastionen Maria und Merced und in den Batterien
Narciß, Sarrazin und Christoval und auf der
Kathedrale völlig zum Schweigen gebracht wurden.
Aber neue Abschnitte mit tiefen breiten Gräben und
hohen Traversen waren dahinter angelegt, mit
Geschütz besetzt und die nächsten Häuser und Kirchen zu
haltbaren Réduits eingerichtet, die Thore del Carmen

und Areni zugemauert und Redans dahinter
gelegt. Alvarez war entschlossen, die von den
Westfalen besetzte Vorstadt Pedret am 9ten mit
Einbruch der Nacht durch einen überraschenden Angriff
zu nehmen und dann im Gewirr des Gefechts mit
dem noch marschfähtgen Theile seiner Besatzung dnrch
das Galligan-Thal und die Schlucht von San Daniel

nach dem Ausfluß des Ter, wo Schiffe bereit
liegen sollten, zu entkommen. Es ist auch sehr wahr¬

scheinlich, daß dieser Plan, mit Entschlossenheit
ausgeführt, gelungen sein würde; aber der am Abend
unternommene Ausfall gegen Pedret geschah nur
halb und matt. Viele versichern, Alvarez sei gleich
beim Beginn des Gefechts verwundet, Andere, er sey

krank und ohnmächtig vom Pferde gefallen und
bewußtlos nach Hause getragen worden; gewiß ist, daß

am andern Tage der zweite Kommandant, Julian
de Bolivar, den Oberbefehl in Girona führte, daß
das Feuer der Belagerer nur noch schwach von den

Geschützen des Connétable, Capucin und der Anna
erwiedert wurde und Nachmittags ganz und gar
verstummte. Gleich darauf wurden durch den von
Bolivar abgesandten General Fournas Unterhandlungen

angeknüpft und Abends 7 Uhr in Fornelles eine

Kapitulation und auch nu5 durch die bestimmte Drohung

Augereau's zu Staude gebracht, am andern

Morgen stürmen und Alles über die Klinge springen

zu lassen. Der Inhalt derselben war im
Wesentlichen folgender:

1) Die Besatzung Girona's zieht mit Kriegs¬
ehren aus, streckt die Waffen und ist kriegö-

gefangen.

2) Die Einwohner werdcn in ihrem Eigenthum
geschützt.

3) Die römisch-katholische Kirche wird in allen

ihren Würden und Rechten erhalten.

4) Am 11. Dezember Morgens halb 9 Uhr
werden die drei Hauptthore der Stadt den

französischen Truppen übergeben.

5) Zur selben Zeit defilirt die spanische Besa¬

tzung und legt Gewehr und Waffe auf dem

Glacis ab.

6) Ein Artillerie- und ein Ingenieur-Offizier,
sowie ein Kriegskommissär der Besatzung übergiebt

die Magazine, Vorräthe, Bestände,

Pläne, Karten u. s. w. an die mit der

Uebernahme Beantragten.

So geschehen Fornelles, am 10. Dezember 1809,
7 Uhr Abends.

Unterzeichnet:

Julian di Bolivar. Blas di Fournas. Isidor de

la Mela. Guglielmo Nascb. Joseph della Iglest«.
Guglielmo Minali.

Rey, General und Chef des Generalstabs.

Als eines besondern und ungewöhnlichen Vorfalls,
der aber den eigenthümlichen Charakter dieses Krie-
ges bezeichnet, muß ich noch des letzten Opfers vor
Girona erwähnen. Es war einer meiner besten und

verwegensten Voltigeurs; er stand mit einem Kameraden

als äußerster Posten hinter einer in die dicke

Mauer des letzten Hauses von Pedret gebrochenen

Schießlncke, als mit Anbruch des Tages eine

anständig gekleidete Spanierin über den Verhau des

Französischen Thores kletterte, sich dem Hause näherte

und die anmuthigsten Liebeszcichen den Soldaten gab

— die sie übrigens nicht cinmal sehen, sondern nur
dort vermuthen konnte. Trotz der Warnung des älteren,

ließ stch der jüngere Voltigeur verleiten; er trat
aus dem Hause und der katalanischen Circe freundlich

nnd versöhnlich entgegen. Diese aber zog schnell



ein furjeö ©ewefer unter ben Nöcfen feer»or, ftrecfte
iferen iferer Siebe »ertrauenben armen unb bummcn

Seufet mit einem »vofelgcjielten Sditift auf ber

Stelle nieber unb entfam ttn»erfebrt wieber in bie

Stabt.
Slm 11. ©ejember unt 6 Ufer SNorgenö »»tttbe

»on ben jwei ©tenabicr=Kompagnien beö 3ten lveft-
pfeälifdien Negimentö baö granjöftfcfec Sfeot unb baö

S3aftion Santa Sharia befeßt. Um balb 9 Ufer jog
— ober tiefettget gefagt frocfe — bie fpanifcfee 33efa=

|ung auö bem Sfeore Slteni uub ftrecfte auf bem

©laciö »ot ben $?aftiouö Clatuö uub ©obernatore
baö ©ewefer. ©ie Offtjiere befeielten ifere ©egen,
bic Solbaten tfer ©epäef unb würben fogletd) —

fefet »ieïe »on ifenen muftten matt, franf unb ftet=
benb in bie geftung jurücfgetragen werben — burefe

baö italienifcfee 4te Sinien^Negiment unb bte Chasseurs

reale unter ©enerat piombini naefe gtanf=
teiefe abgefüfert, Sll»arej in einem »etfd)loffenen 2Ba=

gen »on einem Slbjutanten a?erbter'ö unb einem Sltjte
begleitet. Ct lag langete Beit gefäferlid) ftanf in

Natbonne, würbe "im üDiärj 1810 jutüef in bie ge=

ftung San gernanbo bt gtgueraö gebraefet unb auf
aSefefel beö Königö 3^1) -- gegen ben unb feine

Negierung niefetö ju untemefemen et ftd) angebltcfe

»etpftid)tet feaben foli — »ot ein Krtegögcttcfet ge=

ftellt. aSon feiet an fd'Webt ein ©unfel über fein

femeteö ©efebtef; 3Siele befeattpten, et fei) jum Sobe

»etuttfeetlt, bei Nacfetjett im ©tabeu erfefeoffen wot=

ben, Slnbete: et fei) in einer bet Kafematten an ©tft,
Sßenige: et fei) au ©tarn unb Cntftnftung geftorfeen.

Siile abet ftnb einig, ein ÜJcann wie 3ll»atej fei) eineö

beffeten Sd)tcffalö tvertfe gewefen unb »erbiene jeben=

fallo, im ©ebäcfetnift jebeö tttcfettgen, eferenwettfeen

Solbaten fortjuleben. ÜKittagö 12 Ufer jog baö SSe=

lagetungö=Korpö in ben Srümmerfeaufen bet Stabt
©itona ein. 31)r 3nueteö foil ein unfeefefeteibbateö

35ilb beö ©tattfenö unb beö Cfelö geboten feaben.

©anje Raufen unfeeerbigtet tnenfcblid)ct Seicfename

uub gefallenen aSiefeeö »etpefteteu bte Suft; in ben,

»on Untetnigfeit allet Sltt gefüllten, £äufetn unb

©äffen lieft ftcfe niefet ein lebenbeö Sefen Miefen,

©ie ^Bataillone bet jut SÔefaisung beftimmten weft=

pfeälifdjen unb beutfd)en ©i»iftonen wutben notfebürf=

ttg in bie »on ben SSomben am wenigften jetftötten
Klöftet uub Kircfeen untetgebtad)t, ein Slufentfealt,
auö bem fte ftcfe balb, naefebem bie etfte gteube beö

Stiumpfeö »otûbet wat, in ifete £mttenlaget »ot bet

Stabt jutücffefeuten. ©ie Offtjiete etfetetten fttll-
fcfeweigenb bte Crlaubnift, ftd) in bie näcfeftgelegenen

Raufet einjuquattteten unb maefeten feiet etft nach

Sagen, ja naefe SBocfeen bie a3efanntfcfeaft tferet biö

bafetn untetitbifefe »etbotgen gebliebenen 33ewofenet.

©taf aSetbtet würbe ®ou»erneur, ®enetal Slmei)

etftet Kommanbant »on ®itona, bet innete ©ienft
ftteng unb genau geregelt, bie ftäbtifdie Sefeötbe in
Cib unb rßfttcfet genommen unb unter mitttamfefee

3tufftd)t geftellt.

(ftortfe&ung folgt.)

— 16 —
©ttrd) alle ^tidifeattblungen ift ju feaben:

iWilitarif4)^6 lîtlïitrliud)
,S>ci«rt(i) O). ^. ^WoIittr.

(Srjafelungcn

atte bom <Zolbatcnlebeit.
16 ißogeit. elegant btoefettt. 1 Sfealet.

iFär alle Militava.
ïoei %op. ttr&an Äern in ^reôlnti ift foeben

erfefeienen:

b'Sljémar, 06erft, Caroti, ®feeorie ber Ütämpfe
mit bem Bajonett, angenotnmen im Safere 1859 »on
t>er ttaltenifcfecn *2trmce unter Oìapoleon IH. ©e ut fei)

»on N. «Stein, Sieut. im 22. 3nf.*3teg. gr. 8. geb.
6 ©gr.

In unserem Verlage ist soeben erschienen:
Geschichte der Feldzüge des Herzogs

FERDINAND VON BRMSCHWEIG-LWEBURG
Nachgelassenes Manuscript von

Christ. Helm*. Phil. Edler v. Westphalen,
Weiland Geh. Secret, d. Herzogs Ferdinand

von Braunschweig-Lüneburg etc.

Herausgegeben von

F. O. W. H. von Westphalen,
Königlich Preussischer Staatsminister a. 1).

2 Bände. 86 Bogen, gr. 8. geh. Preis 5 Thlr.
Berlin, 18. Oct. 1860.

Königl. Geheime Ober-Hof-Buchdruckerei
(R. Decker).

©reöten - \ïïnb. ÄltiuCc Ó aSerlagöbucfefeanblung.

im $eli>attge 1806
mit fcefonberer 33ejtignafeme auf baë »on ^öpfner'fcfoe

2Berf:

„Der tfrteçt t>on 1806 unt> 1807."
»Jtad) offtjielten Ouellen bearbeitet

»on

%.. von ülnntbe,
#ati»tni. im K. ©aefeftfeben ®eneral*<Stabe.

2 SJänbe. SWit einem blatte ber <Sct)iacf)t bei 3ena.

®r. 8. (Steg, broefe. aßretS 4 Sfelr.

©?r 3»recf üorftefeenben, naefe offtjielten feiêfeer unbe-

nu|ten Duetten bearbeiteten, ftet) jeber aßolettüf entfeal»

tenben SBerfeö ift, baö öon £ö»fner'fct)e ©erf: „Sex

ßrieg »ot» 1806 unb 1807" ju erganjen, bem ©tttbtum

ein naefe Gräften »oltenbeteä ©anje &u bieten unb bamit

einen für bie Literatur ber Jtriegëgefchidjte feöcfeft mietiti^

gen Seitrag ju liefern.

ein kurzes Gewchr uuter den Röcken hervor, streckte

ihren ihrcr Liebe vertrauenden armen nnd dummen

Teufel mit einem wohlgcziclten Scbnß auf der

Stelle uieder und entkam nnverscbrt wieder in die

Stadt.
Am 1!. Dezember um 6 Uhr Morgens wurdc

von den zwei Grenadier-Kompagnien des 3tcn
westfälischen Regiments das Französische Thor und das

Bastion Santa Maria besetzt. Um bald 9 Uhr zog

— oder richtiger gesagt kroch — die spanische Besatzung

aus dcm Thore Areni und streckte auf dem

Glacis vor den bastions Elarus und Governatore
das Gcwehr. Dic Offizierc behielten ihre Degen,
die Soldaten ihr Gepäck und wurden sogleich —

sehr viele von ihnen mußten matt, krank und
sterbend in die Festung zurückgetragen werden — dnrch

das italienische 4te Linien-Regiment und die 6I,«8-

sours reale unter General Palombini nach Frankreich

abgeführt, Alvarez in einem verschlossenen Wagen

von einem Adjutanten Verdier's und einem Arzte
begleitet. Er lag längere Zeit gefährlich krank in

Narbonne, wurde "Im März 1810 zurück in die

Festung San Fernando di Figneras gebracht und auf
Befehl des Königs Joseph — gegen den und seine

Regierung nichts zu unternehmen er sich angeblich

verpflichtet haben soll — vor ein Kriegsgericht
gestellt. Von hier an schwebt ein Dunkel über sein

ferneres Geschick; Viele behaupten, er sey zum Tode

verurtheilt, bei Nachtzeit im Graben erschossen worden,

Andere: er sey in einer der Kasematten an Gift,
Wenige: er sey an Gram und Entkräftuug gestorben.

Alle aber sind einig, ein Mann wie Alvarez sey eines

besseren Schicksals werth gewesen und verdiene jedenfalls,

im Gedächtniß jedes tüchtigen, ehrenwerthen

Soldaten fortzuleben. Mittags 12 Uhr zog das

Belagerungs-Korps in den Trümmerhaufen der Stadt
Girona ein. Ihr Inneres soll ein unbeschreibbares

Bild des Grausens und des Ekels geboten haben.

Ganze Haufen ««beerdigter menschlicher Leichname

und gefallenen Viehes verpesteten die Luft; in den,

von Unreinigkeit aller Art gefüllten, Häusern und

Gassen ließ sich nicht ein lebendes Wesen blicken.

Die Bataillone der zur Besatzung bestimmten

westfälischen nnd deutschen Divisionen wurden nothdürftig

in die von den Bomben am wenigsten zerstörten

Kloster und Kirchen nntergevracht, ein Aufenthalt,
aus dem sie sich bald, nachdem die erste Freude des

Triumphs vorüber war, in ihre Hüttenlager vor der

Stadt zurücksehnten. Die Offiziere erhielten

stillschweigend die Erlaubniß, sich iu die nächstgelegenen

Häuser einzuquartieren und machten hier erst nach

Tagen, ja nach Wochen die Bekanntschaft ihrer bis

dahin unterirdisch verborgen gebliebenen Bewohner.

Graf Verdier wurde Gouverneur, General Amey

erster Kommandant von Girona, der innere Dienst

streng nnd genau geregelt, die städtische Behörde in
Eid und Pflicht genommen und unter militairische

Aufficht gestellt.

(Fortsetzung folgt.)
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Durch alle Buchhaudlnugeu ist zu haben:

Militärisches Bilderbuch
Heinrich <Y. F. Mahler.

El-zghlungcn

aus dem Soldatenlebeu.
16 Bogen, elegant brochirt. 1 Thaler.

E^avV Versatz

Für alle Militärs.
Bei Joh. Urban Kern in VreSlnu ist soeben

erschienen :

d'Azömar, Oberst, Baron, Theorie dcr Kämpfe
mit dem Bajonett, angenommen im Jahre 1859 von
der italienischen Ärmer unter Napoleon III. Deutsch
Von R. Stein, Lieut, im 2Z. Jnf.-Reg. gr. 8. geh.
6 Sgr.

In unserem Verlage ist soeben ersenienen:
VesoKieKte 6er ^elÄ^ÜK« Ses ller»0SS

^aokgelassenes Alanuseript von

«Krtst. »vt»R rkll. «ckler v HV««tpK»Ien,
>Veilan6 <ZeK. 8eoret. <1. Herzogs k'eràinanel

von öraunseKweig-IiüneburS ete.

Herau8gegeden von

r » VV ». von HV«stpK»Ien,
XoniglioK preussisoker 8t«at8minÌ8ter ».

2 IZänlls. 86 Logen. Sr. 8. gek. ?reis 5

«erlin, 18. Oet. 1860.

Königl. LeKeime Ober-Uok-LuoKätueKeisi
(«. DeoKer).

Dresden - Rnd. KunHe'S Verlagsbuchhandlung.

I).

rklr.

Die Chursächsischen Truppen
im Feldzuge 18V«

mit besonderer Bezugnahme auf das von H öp fn er'schc

Werk:

„Der Krieg von 1806 und 1807."
Nach offiziellen Quellen bearbeitet

vou

A. von Montoê,
Hanptm. im K. Sächsischen General-Stabe.

2 Bände. Mit einem Plane dcr Schlacht bei Jena,

Gr. 8. Eleg. broch. Preis 4 Thlr.

D?r Zweck vorstehenden, nach offiziellen bisher

unbenutzten Quellen bearbeiteten, sich jeder Polemik enthaltenden

Werkes ift, das von Höpfner'sche Werk: „Der
Krieg Von 1806 und 1807" zu ergänzen, dem Studium
ein nach Kräften vollendetes Ganze zu bieten und damit

einen für die Literatur der Kriegsgeschichte höchst wichtigen

Beitrag zu liefern.
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